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www.migrantsineurope.eu eine In-
ternet-Abstimmung, in der auch für
Quodts Foto „gevotet“ werden
kann. Wer die meisten Stimmen er-
hält , bekommt von der Europäi-
schen Kommission noch einen Zu-
satzpreis verliehen. � Foto: Quodt

Hindus nutzen die Begebenheiten
hier vor Ort, das Ritual in der Frem-
de passen sie den Möglichkeiten
an. Die rituelle Waschung reinigt
Körper und Geist. Im Datteln-
Hamm-Kanal ist das in jedem Jahr
so. Zurzeit läuft unter der Adresse

Bielefeld, hat damit als eine von
acht Finalistinnen den Vorent-
scheid mit über 1 500 Bewerbern
überstanden, reist in der Hoffnung
auf einen der drei Preise am 14.
Oktober nach Belgien. Sie hatte
zeitgleich zum Thema gearbeitet.

und dann zum Erfolg bei einem
Wettbewerb der Europäischen
Kommission in Brüssel. Das Ham-
mer Motiv ist in der engeren Aus-
wahl des Wettbewerbs „Migranten
in Europa“. Ann-Kathrin Quodt ,
Studentin an der Fachhochschule

Ein Motiv mit Hindus bei der rituel-
len Waschung im Rahmen des Hin-
dufestes unter der Autobahnbrücke
am Datteln-Hamm-Kanal in Uen-
trop wurde für eine Fotografie-Stu-
dentin aus Meinerzhagen erst zu
einem Teil für ihre Semesterarbeit

Motiv aus Hamm erfolgreich bei Wettbewerb der Europäischen Kommission

„Die Postkarte ist
wieder gefragt“

Dieter Pietruck zum heutigen Weltposttag
HAMM � Heute ist Weltpost-
tag. Er fällt auf den 9. Okto-
ber, weil sich der Weltpost-
verein 1874 in Bern gründete.
Dass der Weltposttag trotz al-
ler elektronischer Konkur-
renz bis heute nicht an Ak-
tualität verloren hat, erläu-
terte Dieter Pietruck, Presse-
sprecher der Deutschen Post
in Düsseldorf, im Gespräch
mit WA-Redakteur Detlef
Burrichter.

Wieviele Briefe werden heu-
te noch geschrieben?

Dieter Pietruck: Nach wie vor
werden sehr viele Briefe ge-
schrieben. Die Deutsche Post
stellt täglich 64 Millionen
Briefe an die Kunden in
Deutschland zu. Auch wenn
der klassische Brief – insbe-
sondere im Privatkundenbe-
reich – seit langem um ein bis
zwei Prozent pro Jahr zurück-
geht, ist und bleibt der Brief
das Kommunikationsmittel
Nummer eins.

Wie hoch war das Briefauf-
kommen zum Beispiel noch
vor 20 Jahren?

Pietruck: Nach der Wiederver-
einigung im Jahr 1990 haben
wir etwas mehr als 70 Millio-
nen Briefe täglich ausgelie-
fert – also sechs Millionen
Briefe mehr als heute. Im ge-
werblichen Bereich verzeich-
nen wir aber aktuell einen ge-
genläufigen Trend: Da haben
wir durch die Werbepost eine
Zunahme der Sendungen.

Wie groß ist der Anteil beim
Briefzentrum Werl?

Pietruck: Das Werler Briefzen-
trum ist eines von 82 Brief-
zentren bundesweit und
transportiert täglich 2 Millio-
nen Briefe.

Ist die Postkarte als Urlaubs-
gruß noch gefragt ange-
sichts der Flut von E-Mails
und SMS?

Pietruck: Die Postkarte ist wie-
der gefragt. Sie ist zwar ein
saisonales Geschäft, das zur-
zeit aber eine Renaissance er-

lebt: Eine Post-
karte ist indi-
vidueller und
persönlicher
als eine E-Mail
oder SMS. Da
greifen sicher
auch die Mar-
ketingmaß-
nahmen der
Deutschen
Post.

Sind auch Weihnachtsgrüße
immer noch ein Klassiker?

Pietruck: Dann besonders. Die
Postkarte erfreut sich zu
Weihnachten, aber auch zu
Ostern und zur Ferienzeit der
größten Beliebtheit.

Inwiefern hat das Computer-
Zeitalter die Paketzustellung
befördert?

Pietruck: Sehr stark. Der On-
line-Handel hat überpropor-
tional zugenommen. Wir ver-
zeichnen jedes Jahr neue Re-
kordmarken. Wir mussten
und müssen deshalb auch
sehr viel Geld in die Infra-
struktur investieren. Der Pa-
ketmarkt wird nämlich noch
weiter wachsen. Im vergange-
nen Jahr haben wir in der
Weihnachtswoche deutsch-
landweit täglich 7 Millionen
Pakete ausgeliefert. Noch vor
zehn Jahren waren es in der
Weihnachtswoche mehr als 3
Millionen Pakete pro Tag. So
viele Pakete verteilen wir
heute im ganz normalen Ta-
gesgeschäft.

Dieter Pietruck

Grüne wählen
OB-Kandidat

HAMM � Die Grünen wählen
heute Abend ihren Kandida-
ten für das Amt des Oberbür-
germeisters. Wie berichtet
stellt sich Parteisprecher Vol-
ker Burgard dem Votum der
Mitglieder. Weitere Kandida-
ten gab es bis gestern nicht,
allerdings besteht für Mitglie-
der noch in der Versamm-
lung, die um 19.30 Uhr in den
Zunftstuben beginnt, die
Möglichkeit, ihre Bereit-
schaft zu erklären. Voraus-
sichtlich wird in Hamm der
nächste Oberbürgermeister
am 25. Mai 2014 gewählt – zu-
sammen mit dem Rat der
Stadt. Voraussetzung für den
gemeinsamen Wahltermin
ist allerdings, dass Amtsinha-
ber Thomas Hunsteger-Peter-
mann (CDU), dessen Amtszeit
regulär erst 2015 endet, zu-
rücktritt. Hunsteger-Peter-
mann, der wieder antreten
wird, hat bereits signalisiert,
dass er diesen Weg gehen
wird. � asc

VdK berät
zur Rente

HAMM � Der Kreisverband
Hamm bietet wieder turnus-
mäßig seine Rentenberatung
für jedermann an. Am Frei-
tag, 11. Oktober, berät von 16
bis 18 Uhr der Versicherten-
berater der Deutschen Ren-
tenversicherung Bund, Ste-
phan Göbel zur gesetzlichen
Rente in der VdK-Geschäfts-
stelle, Martin-Luther-Straße
13. Vorhandene Unterlagen
sind vorzulegen.

Bericht über
Fahrkosten

HAMM � Das Netzwerk Schul-
pflegschaft nimmt sich aktu-
eller Schulthemen an, die alle
Schüler und Eltern in der
Stadt gleichermaßen betref-
fen können. Aktuell geht es
um die von der Stadt Hamm
nun konsequenter angewen-
deten Schülerfahrkostenre-
gelungen. Ein Mitarbeiter der
Stadt Hamm wird nun auf
Einladung des Netzwerks am
Donnerstag, 17. Oktober, um
19.30 Uhr im Oberstufencafé
der Friedensschule, Marker
Allee, einen Vortrag zum The-
ma Schülerfahrkostenerstat-
tung halten. Dieser Vortrag
ist offen für alle Interessier-
ten.

INTERVIEW

Schüler brauchen Hilfe
Stadt Hamm bezahlt 21 Bildungsbegleiter im Jahr 2014 aus eigener Tasche weiter

HAMM � Die Bundesregierung
zieht sich aus der Finanzierung
der Schulsozialarbeit zurück, in
Hamm geht die Arbeit für die 21
Bildungsbegleiter an den Schu-
len dennoch weiter. Die Stadt
Hamm will dafür trotz knapper
Kassenlage 1,23 Millionen Euro
aus eigenen Mitteln bereitstel-
len. „Wir brauchen die Bildungs-
begleiter weiterhin“, sagte ges-
tern Oberbürgermeister Thomas
Hunsteger-Petermann.

„Wir sind in Hamm auf dem
richtigen Weg“, so der OB.
Die Zusammenarbeit mit den
Schulen laufe gut. Die Bil-
dungsbegleiter seien ideales
Bindeglied zwischen Jugend-
hilfe und Schule. Sie hätten
eine Türöffner-Funktion.
Denn viele zugewanderte El-
tern wüssten gar nicht, wel-
che Hilfen sie für ihre Kinder
in Anspruch nehmen könn-
ten. Die Bildungsbegleiter
zeigten ihnen ihre Möglich-
keiten auf.

Nach zwei Jahren Erpro-
bung zeige sich, dass die
Rechnung voll aufgegangen
sei: Die Bildungsziele seien
voll erreicht worden; das
habe die wissenschaftliche
Auswertung durch die Fach-
hochschule für Sozialwesen
in Heidelberg (SRH) ergeben,
die das Projekt „Kein Kind zu-
rücklassen“ in Hamm eng be-
gleitet habe. Insgesamt seien

2454 Kinder und Jugendliche
und deren Familien beraten
und unterstützt worden.

„Die Bildungsbegleiter sind
ein wichtiger Baustein in der
Präventionskette ,Kein Kind
zurücklassen’“, so der OB.
Zurzeit gebe es keine Alterna-
tive zu ihnen. Gerade vor
dem Hintergrund weiterer

Zuwanderung und dem Pro-
blem des demografischen
Wandels könne es sich
Hamm nicht leisten, diese
Kinder nicht mitzunehmen,
sagte Hunsteger-Petermann.
Fast ein Drittel eines Schüler-
Jahrgangs in Hamm sei be-
troffen und bedürfe einer
professionellen Bildungsbe-

gleitung.
Auch wenn die Ratsvorlage

für die Sitzung am 10. De-
zember erst einmal nur die
Finanzierung für das Jahr
2014 sicherstellt, sehe er ei-
nen dauerhaften Bedarf. „Wir
werden das langfristig durch-
ziehen“, gab der OB sein
Wort. � dfb

Einige der Bildungsbegleiter (hinten im Bild) bei ihrem Start vor knapp zwei Jahren. � Foto: Szkudlarek

2000 Beratungsgespräche mit Eltern
Wissenschaftler der SRH Heidelberg bescheinigen Bildungsbegleitern eine erfolgreiche Arbeit

HAMM � Seit knapp zwei Jah-
ren setzt die Stadt Hamm 21
Bildungsbegleiter ein. Sie
sind den Wohnquartieren zu-
geordnet, in denen sie sich
bestens auskennen und arbei-
ten in 13 Grundschulen, sie-
ben Hauptschulen, drei Real-
schulen, zwei Gymnasien so-
wie an den drei Berufskol-
legs, den beiden Gesamtschu-
len und der neuen Sekundar-
schule. Insgesamt betreuten
sie bis heute knapp 2500 Kin-
der. Wichtige Schwerpunkte
ihrer Arbeit sind die Entwick-
lung individueller Förderplä-
nen, die Vermittlung in zu-
sätzliche Angebote sowie die
Begleitung von Übergängen
in andere Schulformen sowie
in Arbeit und Ausbildung.

Auch die Erreichung höherer
Schulabschlüsse ist ein Ziel.

Im Primarbereich (Grund-
schule) wurden mehr als
2000 Beratungsgespräche mit
Eltern durchgeführt. Dabei
ging es zum Beispiel darum,
im häuslichen Bereich Struk-
turen zu schaffen, die erfolg-
reiches Lernen der Kinder
überhaupt erst ermöglichen
– zum Beispiel feste Hausauf-
gabenregeln einzuhalten und
einen Schreibtisch als festen
Arbeitsplatz anzubieten.
Auch grundlegende Prinzi-
pien wie verlässliche Struktu-
ren, gesunde Ernährung und
die Notwendigkeit, Grenzen
aufzuzeigen, wurden den El-
tern vermittelt. Für jeden ein-
zelnen Schüler wurden För-

derpläne entwickelt, die pe-
nibel nachgehalten wurden.

Die Förderpläne haben laut
einer Auswertung der SRH
Heidelberg gegriffen: 30 Pro-
zent der Viertklässler gingen
demnach zum Schuljahresbe-
ginn auf eine Gesamtschule
über, die alle Schulabschlüsse
bis zum Abitur ermöglicht.
Von den übrigen 70 Prozent
geht ein knappes Drittel (29
Prozent) zur Hauptschule, die
übrigen zwei Drittel sind auf
eine Realschule oder ein
Gymnasium übergegangen.

Auch in der kritischen
Gruppe der Schüler ab dem
15. Lebensjahr zeigt die wis-
senschaftliche Auswertung,
dass die Arbeit der Bildungs-
begleiter greift. 583 Schüler

in den 9. und 10. Klassen wa-
ren im Schuljahr 2012/2013
länger als sechs Monate in
der Beratung. Ziel war es, 70
Prozent von ihnen zur Ausbil-
dungsreife zu führen und ih-
nen eine berufliche Orientie-
rung zu geben. Im Ergebnis
erreichten dieses Ziel 80,1
Prozent. Außerdem erreich-
ten 94,5 Prozent dieser Schü-
ler einen höherwertigen
Schulabschluss (Ziel waren
80 Prozent). „Das zeigt ganz
klar, dass das Projekt funktio-
niert“, sagte Oberbürger-
meister Thomas Hunsteger-
Petermann. Um zu wissen, ob
die Arbeit der Bildungsbeglei-
ter nachhaltig sei, bedürfe es
einer Fortsetzung ihrer Tätig-
keit über längere Zeit. � dfb

Benefizspiel zu Gunsten des Ham-
mer Forums. Im Jahnstadion traten
zwei Teams mit jeweils 22 Spielern
gegeneinander an, gespielt wurde
mit zwei Bällen zwei Halbzeiten zu
jeweils 35 Minuten. � Foto: pr

Mehr als 400 Euro für das Hammer
Forum kamen dank Startgeld und
Tombola beim „Cup 44“ zusam-
men. Zum zweiten Mal in diesem
Jahr spielten am Sonntagnachmit-
tag zwei Hobby-Mannschaften ein

Kick fürs Hammer Forum

parktes Autos zu spät. Er bremste
und stürzte. Der Roller rutschte un-
ter das Fahrzeug. Mit einem Ret-
tungswagen wurde der verletzte
Zweiradfahrer in ein Krankenhaus
gebracht. � ha/Foto: Zimmermann

Schwer verletzt wurde der Fahrer ei-
nes Motorrollers bei einem Unfall
gestern gegen 17.15 Uhr auf der
Kamener Straße in Pelkum. Aus bis-
lang unbekannten Gründen be-
merkte er ein am Straßenrand ge-

Rollerfahrer stürzt
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schen Kommission noch einen Zu-
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Hindus nutzen die Begebenheiten
hier vor Ort, das Ritual in der Frem-
de passen sie den Möglichkeiten
an. Die rituelle Waschung reinigt
Körper und Geist. Im Datteln-
Hamm-Kanal ist das in jedem Jahr
so. Zurzeit läuft unter der Adresse

Bielefeld, hat damit als eine von
acht Finalistinnen den Vorent-
scheid mit über 1 500 Bewerbern
überstanden, reist in der Hoffnung
auf einen der drei Preise am 14.
Oktober nach Belgien. Sie hatte
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mer Motiv ist in der engeren Aus-
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„Die Postkarte ist
wieder gefragt“

Dieter Pietruck zum heutigen Weltposttag
HAMM � Heute ist Weltpost-
tag. Er fällt auf den 9. Okto-
ber, weil sich der Weltpost-
verein 1874 in Bern gründete.
Dass der Weltposttag trotz al-
ler elektronischer Konkur-
renz bis heute nicht an Ak-
tualität verloren hat, erläu-
terte Dieter Pietruck, Presse-
sprecher der Deutschen Post
in Düsseldorf, im Gespräch
mit WA-Redakteur Detlef
Burrichter.

Wieviele Briefe werden heu-
te noch geschrieben?

Dieter Pietruck: Nach wie vor
werden sehr viele Briefe ge-
schrieben. Die Deutsche Post
stellt täglich 64 Millionen
Briefe an die Kunden in
Deutschland zu. Auch wenn
der klassische Brief – insbe-
sondere im Privatkundenbe-
reich – seit langem um ein bis
zwei Prozent pro Jahr zurück-
geht, ist und bleibt der Brief
das Kommunikationsmittel
Nummer eins.

Wie hoch war das Briefauf-
kommen zum Beispiel noch
vor 20 Jahren?

Pietruck: Nach der Wiederver-
einigung im Jahr 1990 haben
wir etwas mehr als 70 Millio-
nen Briefe täglich ausgelie-
fert – also sechs Millionen
Briefe mehr als heute. Im ge-
werblichen Bereich verzeich-
nen wir aber aktuell einen ge-
genläufigen Trend: Da haben
wir durch die Werbepost eine
Zunahme der Sendungen.

Wie groß ist der Anteil beim
Briefzentrum Werl?

Pietruck: Das Werler Briefzen-
trum ist eines von 82 Brief-
zentren bundesweit und
transportiert täglich 2 Millio-
nen Briefe.

Ist die Postkarte als Urlaubs-
gruß noch gefragt ange-
sichts der Flut von E-Mails
und SMS?

Pietruck: Die Postkarte ist wie-
der gefragt. Sie ist zwar ein
saisonales Geschäft, das zur-
zeit aber eine Renaissance er-

lebt: Eine Post-
karte ist indi-
vidueller und
persönlicher
als eine E-Mail
oder SMS. Da
greifen sicher
auch die Mar-
ketingmaß-
nahmen der
Deutschen
Post.

Sind auch Weihnachtsgrüße
immer noch ein Klassiker?

Pietruck: Dann besonders. Die
Postkarte erfreut sich zu
Weihnachten, aber auch zu
Ostern und zur Ferienzeit der
größten Beliebtheit.

Inwiefern hat das Computer-
Zeitalter die Paketzustellung
befördert?

Pietruck: Sehr stark. Der On-
line-Handel hat überpropor-
tional zugenommen. Wir ver-
zeichnen jedes Jahr neue Re-
kordmarken. Wir mussten
und müssen deshalb auch
sehr viel Geld in die Infra-
struktur investieren. Der Pa-
ketmarkt wird nämlich noch
weiter wachsen. Im vergange-
nen Jahr haben wir in der
Weihnachtswoche deutsch-
landweit täglich 7 Millionen
Pakete ausgeliefert. Noch vor
zehn Jahren waren es in der
Weihnachtswoche mehr als 3
Millionen Pakete pro Tag. So
viele Pakete verteilen wir
heute im ganz normalen Ta-
gesgeschäft.

Dieter Pietruck

Grüne wählen
OB-Kandidat

HAMM � Die Grünen wählen
heute Abend ihren Kandida-
ten für das Amt des Oberbür-
germeisters. Wie berichtet
stellt sich Parteisprecher Vol-
ker Burgard dem Votum der
Mitglieder. Weitere Kandida-
ten gab es bis gestern nicht,
allerdings besteht für Mitglie-
der noch in der Versamm-
lung, die um 19.30 Uhr in den
Zunftstuben beginnt, die
Möglichkeit, ihre Bereit-
schaft zu erklären. Voraus-
sichtlich wird in Hamm der
nächste Oberbürgermeister
am 25. Mai 2014 gewählt – zu-
sammen mit dem Rat der
Stadt. Voraussetzung für den
gemeinsamen Wahltermin
ist allerdings, dass Amtsinha-
ber Thomas Hunsteger-Peter-
mann (CDU), dessen Amtszeit
regulär erst 2015 endet, zu-
rücktritt. Hunsteger-Peter-
mann, der wieder antreten
wird, hat bereits signalisiert,
dass er diesen Weg gehen
wird. � asc
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zur Rente

HAMM � Der Kreisverband
Hamm bietet wieder turnus-
mäßig seine Rentenberatung
für jedermann an. Am Frei-
tag, 11. Oktober, berät von 16
bis 18 Uhr der Versicherten-
berater der Deutschen Ren-
tenversicherung Bund, Ste-
phan Göbel zur gesetzlichen
Rente in der VdK-Geschäfts-
stelle, Martin-Luther-Straße
13. Vorhandene Unterlagen
sind vorzulegen.

Bericht über
Fahrkosten

HAMM � Das Netzwerk Schul-
pflegschaft nimmt sich aktu-
eller Schulthemen an, die alle
Schüler und Eltern in der
Stadt gleichermaßen betref-
fen können. Aktuell geht es
um die von der Stadt Hamm
nun konsequenter angewen-
deten Schülerfahrkostenre-
gelungen. Ein Mitarbeiter der
Stadt Hamm wird nun auf
Einladung des Netzwerks am
Donnerstag, 17. Oktober, um
19.30 Uhr im Oberstufencafé
der Friedensschule, Marker
Allee, einen Vortrag zum The-
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tung halten. Dieser Vortrag
ist offen für alle Interessier-
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zieht sich aus der Finanzierung
der Schulsozialarbeit zurück, in
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len dennoch weiter. Die Stadt
Hamm will dafür trotz knapper
Kassenlage 1,23 Millionen Euro
aus eigenen Mitteln bereitstel-
len. „Wir brauchen die Bildungs-
begleiter weiterhin“, sagte ges-
tern Oberbürgermeister Thomas
Hunsteger-Petermann.

„Wir sind in Hamm auf dem
richtigen Weg“, so der OB.
Die Zusammenarbeit mit den
Schulen laufe gut. Die Bil-
dungsbegleiter seien ideales
Bindeglied zwischen Jugend-
hilfe und Schule. Sie hätten
eine Türöffner-Funktion.
Denn viele zugewanderte El-
tern wüssten gar nicht, wel-
che Hilfen sie für ihre Kinder
in Anspruch nehmen könn-
ten. Die Bildungsbegleiter
zeigten ihnen ihre Möglich-
keiten auf.

Nach zwei Jahren Erpro-
bung zeige sich, dass die
Rechnung voll aufgegangen
sei: Die Bildungsziele seien
voll erreicht worden; das
habe die wissenschaftliche
Auswertung durch die Fach-
hochschule für Sozialwesen
in Heidelberg (SRH) ergeben,
die das Projekt „Kein Kind zu-
rücklassen“ in Hamm eng be-
gleitet habe. Insgesamt seien
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und unterstützt worden.
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ein wichtiger Baustein in der
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Zurzeit gebe es keine Alterna-
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Hamm nicht leisten, diese
Kinder nicht mitzunehmen,
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troffen und bedürfe einer
professionellen Bildungsbe-
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Wissenschaftler der SRH Heidelberg bescheinigen Bildungsbegleitern eine erfolgreiche Arbeit

HAMM � Seit knapp zwei Jah-
ren setzt die Stadt Hamm 21
Bildungsbegleiter ein. Sie
sind den Wohnquartieren zu-
geordnet, in denen sie sich
bestens auskennen und arbei-
ten in 13 Grundschulen, sie-
ben Hauptschulen, drei Real-
schulen, zwei Gymnasien so-
wie an den drei Berufskol-
legs, den beiden Gesamtschu-
len und der neuen Sekundar-
schule. Insgesamt betreuten
sie bis heute knapp 2500 Kin-
der. Wichtige Schwerpunkte
ihrer Arbeit sind die Entwick-
lung individueller Förderplä-
nen, die Vermittlung in zu-
sätzliche Angebote sowie die
Begleitung von Übergängen
in andere Schulformen sowie
in Arbeit und Ausbildung.

Auch die Erreichung höherer
Schulabschlüsse ist ein Ziel.

Im Primarbereich (Grund-
schule) wurden mehr als
2000 Beratungsgespräche mit
Eltern durchgeführt. Dabei
ging es zum Beispiel darum,
im häuslichen Bereich Struk-
turen zu schaffen, die erfolg-
reiches Lernen der Kinder
überhaupt erst ermöglichen
– zum Beispiel feste Hausauf-
gabenregeln einzuhalten und
einen Schreibtisch als festen
Arbeitsplatz anzubieten.
Auch grundlegende Prinzi-
pien wie verlässliche Struktu-
ren, gesunde Ernährung und
die Notwendigkeit, Grenzen
aufzuzeigen, wurden den El-
tern vermittelt. Für jeden ein-
zelnen Schüler wurden För-

derpläne entwickelt, die pe-
nibel nachgehalten wurden.

Die Förderpläne haben laut
einer Auswertung der SRH
Heidelberg gegriffen: 30 Pro-
zent der Viertklässler gingen
demnach zum Schuljahresbe-
ginn auf eine Gesamtschule
über, die alle Schulabschlüsse
bis zum Abitur ermöglicht.
Von den übrigen 70 Prozent
geht ein knappes Drittel (29
Prozent) zur Hauptschule, die
übrigen zwei Drittel sind auf
eine Realschule oder ein
Gymnasium übergegangen.

Auch in der kritischen
Gruppe der Schüler ab dem
15. Lebensjahr zeigt die wis-
senschaftliche Auswertung,
dass die Arbeit der Bildungs-
begleiter greift. 583 Schüler

in den 9. und 10. Klassen wa-
ren im Schuljahr 2012/2013
länger als sechs Monate in
der Beratung. Ziel war es, 70
Prozent von ihnen zur Ausbil-
dungsreife zu führen und ih-
nen eine berufliche Orientie-
rung zu geben. Im Ergebnis
erreichten dieses Ziel 80,1
Prozent. Außerdem erreich-
ten 94,5 Prozent dieser Schü-
ler einen höherwertigen
Schulabschluss (Ziel waren
80 Prozent). „Das zeigt ganz
klar, dass das Projekt funktio-
niert“, sagte Oberbürger-
meister Thomas Hunsteger-
Petermann. Um zu wissen, ob
die Arbeit der Bildungsbeglei-
ter nachhaltig sei, bedürfe es
einer Fortsetzung ihrer Tätig-
keit über längere Zeit. � dfb

Benefizspiel zu Gunsten des Ham-
mer Forums. Im Jahnstadion traten
zwei Teams mit jeweils 22 Spielern
gegeneinander an, gespielt wurde
mit zwei Bällen zwei Halbzeiten zu
jeweils 35 Minuten. � Foto: pr

Mehr als 400 Euro für das Hammer
Forum kamen dank Startgeld und
Tombola beim „Cup 44“ zusam-
men. Zum zweiten Mal in diesem
Jahr spielten am Sonntagnachmit-
tag zwei Hobby-Mannschaften ein

Kick fürs Hammer Forum

parktes Autos zu spät. Er bremste
und stürzte. Der Roller rutschte un-
ter das Fahrzeug. Mit einem Ret-
tungswagen wurde der verletzte
Zweiradfahrer in ein Krankenhaus
gebracht. � ha/Foto: Zimmermann

Schwer verletzt wurde der Fahrer ei-
nes Motorrollers bei einem Unfall
gestern gegen 17.15 Uhr auf der
Kamener Straße in Pelkum. Aus bis-
lang unbekannten Gründen be-
merkte er ein am Straßenrand ge-

Rollerfahrer stürzt
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